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Ne ue Fis chfangquote n für die Nordsee 
Fischereikommission tagte in London 
Bonn, den 1. Dezember 1-975 . (bme) - Der Kabeljaufang in der Nordsee wird, 
für 1976 wie im Vorjahr auf 236 000 Tonnen begrenzt. Das hat die Fischerei-
kommission für den Nordostatlantik auf ihrer letzten Sitzung in London be:-
schlossen. Für Schellfisch gi.lt eine Quote von 206250 (Vorjahr: 275 ·000) 
Tonnen und für Wittling von 189 000 (189 000) Tonnen. Auf die Bundesrepu~ 
blik Deutschland entfallen davon 24 500 (24 500) Tonnen Kabeljau, 4 875 
(6 500) Tonnen SchEl1lfisch und 2 800 (2 800) Tonnen Wittling. Eine er'st-
mals vereinbarte Regelung der Sprottenfischerei begrenzt die Ge.samtfang-
menge für 1976 auf 480000 Tonnen, davon knapp 26 000 Tonnen für'die BLtn-
desrepublik. Der bisher höchste Sprottenfang der deutschen Fischerei lag 
bei 17 300 Tonnen pro Jahr. 
Für die Heringsfischerei in der Nordsee wurden lediglich Quoten für das er~ 
ste Halbjahr 1976 festgelegt, und zwar insgesamt &7 000 Tonnen, darunter,· 
4 500 Tonnen für die Bundesrepublik. Über die Mengen für den Rest 'des 'kom-
menden Jahres soll auf einer Sonde r sitzungder Kommission im April 1976· 
entschieden werden. Die höchstzulässigen Beifänge an Hering wurden inder 
Sprottenfischerei auf zehn (bisher: 15) Prozent und bei den anderen Arten 
der Industriefischereiauf fünf (15) Prozent reduziert. Bestätigt wurde das 
Anfang 1975 beschlossene Verbot der gezielten Fischerei auf·Hering zur Her-
stellung von Fischmehl. Auch das Verbot der Seezungen- und Schüllenfische-
rei mit größeren Fahrzeugen in den Küstengewässern der süd-östlichen Nord-
see wurde bestätigt. Nicht .zugelassen sind danach Schiffe mit mehr als 50 
Bruttoregistertonnen oder mehr als 300 PS Motorleistung. 
2. KÜSTENFISCHEREI 
Einführung des neuen Logbuchsystems für die deutsche KuHerfischerei 
Wie bereits 1974 in den Informationen fürdie FioSchwirt~chaft'(21 (6): 144-
145, 1974). darauf hingewiesen wurde, gilt ab 1. März 1976 für die-deuts.che 
Kutterfischerei das vom Internationalen Rat für Meeresforschungbeschlos.se -
ne System einer verbesserten Fangstatistik. 
Die Logbuchpflicht gilt für alle Kutter, die länger als 17 m messen,. sowie für 
alle die, die kleiner sind als 17 m, jedoch länger als 24 Stunden vom. Heimat,-
hafen entfernt sind. Ausgenommen von dieser Rega'lung sind Schiffe, die ül;ler 
17 m messen, sofern sie dem Garnelen~ oder Muschelfang nachgehen. 
Wie auf beiliegendem Muster ersichtlich, sollen die Eintragungen pro Hol 
durchgeführt werden. Die ausgefüllten Logbuchblätter sind nach Beendigung 
der Reise unaufgefordert bei den Genossenschaften oder deutschenFischmärk~ 
ten abzuliefern. 
Die Bundesforschungsanstalt für Fischerei ist vom Bundesministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft 'und Forsten damit beauftragt worden, die Auswertung 
der Logblätter vorzunehmen. Jeder Kutterkapitän darf absolut sicher sein, daß 
alle von ihm gemachten Angaben ausschließlich für statistische Zwecke ver-
wendet werden und streng vertraulich behandelt werden. 
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Die Bundesrepublik Deutschland als Mitglied der Kommission für die Fischerei 
im Nordost-Atlantik und demnächst auch in der Ostsee, hat sich, wie alle ande-
ren Mitgliedsländer, verpflichtet, eine verbesserte Fang- und Aufwands-Stati-
stik zu erstellen, die u. a. auch einer rationalen Befischung aller wichtigen 
Fischbestände dienen soll. Eine solche Logbuchführung ist auch deshalb uner-
läßlich, da sie die Voraussetzung dafür ist, daß die Vertreter bei internationa-
len Verhandlungen das Interesse der deutschen Kutterfischerei angemessen 
wahrnehmen können. 
(Dieser Artikel erscheint auch im Fischerblatt). 
G. Rauck 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Der Dorsch der Kieler Bucht 
Die Fischerei stützte sich 1975 im we sentlichen auf den Jahrgang 1973, der 
Ende des Jahres voll ausgebeutet wurde. Da der Jahrgang 1972 äußerst 
schwach ist und noch ältere Tiere bereits abgefischt sind, treten in den An-
landungen fast ausschließlich kleinere Dorsche auf. Im Jahre 1976 können 
diese Verhältnisse sich stetig verbessern, da der nachwachsende Jahrga.n,ß: 
1974 (wie seine Vorgänger) ebenfalls reich vertreten ist. Eine endgültige 
V'Ci'rliersage ist zum Berichtszeitpunkt noch nicht möglich, da die Sterblich-
keitsermittlungen erst später erfolgen können. Die fischereiliehe Entnahme 
hat allerdings auch 1973/74 noch über 60 % betragen. Das bedeutet gegen-
über dem Zeitraum 1962 - 1973 keine Veränderung. Die Nutzung des 
Dorschbestandes liegt weit im Überfischungsbereich. 
Die Ertragsmöglichkeiten im Jahre 1977 werden durch die gegenwärtige Be-
fischung und durch die Stärke des Jahrganges 1975 bestimmt. Dieser ist im 
August erstmalig in Forschungsfängen erfaßt worden und erwies sich bislang 
schwächer als die vorherigen Jahrgänge. Er trat auch noch Ende des Jahres 
vorwiegend im Bereich des Millionenviertels auf, das vor der Mündung des 
Großen Belt liegt, und war in den anderen Bereichen der Bucht wenig anzu-
treffen. Fangvergleiche zeigen, daß es im Herbst zu einem kräftigen Ein-
strom aus dem Kattegat gekommen sein muß, der eine Reihe von nicht indi -
genen Fischarten in die Bucht führte (Stöcker, Seezunge, Schellfisch u. a.). 
Dabei handelt es sich ausschließlich um Jungfische. Es ist daher wahr-
scheinlich, daß sehr viele Dorsche de r 0 -Gruppe ebenfalls mit der Strömung 
in die Bucht transportiert worden sind. 
F. Thurow 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Laboratorium Kiel 
Infektion mit Vibrio anguillarum bei Aalen 
aus der Deutschen Bucht nimmt 1975 wieder zu 
Bei der diesjährigen Überprüfung auf eine Infektion mit Vibrio anguillarum wur-
den die von 8 Kuttern 1m August' und September 1975 sowie vonFFK "Saea" im 
September und Oktober 1975 aus der Deutschen Bucht angelandeten Aale unter-
